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An Dftermontag Nachmittags ift anvielen Orten das „Emausgehen” gebräuchlich.

Man befucht nämlich Verwandte, welche in der Umgebung des Heimatsortes wohnen.

Im DV. UM. B. geht der Weinbauer „auf V’Orvan“ oder in „D’Trift”, das heißt in

benachbarte Weinkeller, wo er fich ein Släschen „Befjeren” jchmeden läßt.

Im Marckhfeld begegnet uns ein intereffanter, jonft unter dem Namen

„Schmedoftern“ bekannter Brauch. Am Oftermontag nämlich farbatjcht der jlovatische

Burjche fein Mädl mit Weidenruthen, am Dfterdienftag das Mädl den Burjchen. Se

inniger die Liebe, defto zahlreicher und ausgiebiger die Streiche. Dafiir jchenfen fich beide

gegenfeitig ein Ofterei. Der Oftermontag und weiße Sonntag find wahre Freudentage für

die Kinder, denn da gehen fie zu „Söd’n” und

„God’n“ (d. i. zu den Taufpathen, im B. D.

M. B. im erften Jahre nach der Firmung auch

zu den Firmpathen) und holen jich das „rothe

Ei“, worunter eine oft reichliche Mahlzeit zu

verftehen it, deren Überbleibfel mit heimge-

nommen werden. Auch Geld erhalten die fleinen

Säfte, und zwar fteefen die Bathen gerne eine

Silbermünze ins große „Göd’nfipfl”. Mancher

reiche Bauer jegt jeinen Stolz darein, zu Oftern

die ganze Stube voll von Gödenfindern zu

jehen. — Zu Dftern ift auch das „Ab-" oder

„Ausg’wanden“ der Gödenfinder Brauch, wenn

dieje das zwölfte Jahr erreicht haben oder im

Borjahre gefimt worden find. (In manchen

Gegenden, z.B. im B.O.M.B., erhalten die

Kinder das „Godlgewand“ jchon bei Beginn des Schulbejuches; es befteht entweder in

einem ganzen Anzuge oder in einzelnen Sleidungstüden, je nach den Vermögens-

verhältniffen der Pathen.) Am weißen Sonntag gehen Enfelfinder auch) zur „Ahnt“

(Großmutter), weßhalb diefer Tag im ®. DO. W. W. der „Aynljunntag” heißt. Yon den

Gierjpielen find die landläufigften das „Einhauen“ (mittelt einer Kupfermünze), das

„wBeden“ (zwei Eier werden durch) Aufeinanderklopfen auf ihre Stärke geprüft) und das

„Eimalgen“ (das auf einer mäßig teilen Bahn herabrollende Ei muß unten auf jenes

des Gegners treffen). Zum Schluffe jei noch eines jogenannten Dfterrittes gedacht, der

einst zu Schaubing (im St. Böltner Bezirke) aljährlih am Oftermontag ftattfand. Mit

dem Schaureiten war auch ein Wettritt verbunden, wozu jedoch nur drei Neiter ausgewählt

wurden. Den Preis — einen Rojenfranz mit filbernen Kreuze — erhielt der Sieger aus

   
Das Eierpeden,


